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IM GEBIRGE 

UND AM 

MEERESSAUM 

Drei Tagesritte 

Entdecken der schönsten, 

abgelegenen Plätze, zusammen 

mit dem 

anglo-arabo-sardo Reitstall 

Cabus de Figus 

Regina und Michael Wittig sehen
glücklich aus. N och m ehr. Ihre
glänzenden Augen erinnern an K inder
die vor dem Schaufenster eines
Spielzeugladens stehen. Ihr Lächeln
geht von einem O hr zum anderen,w ie
m an so schön sagt...

V om G ipfel einer D üne aus,im Sattel
ihrer Pferde, beobachten sie den
Strand von C hivu.
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Wir w aren uns einig baldm öglichst H ergekom m en um den U rlaub überw anden viele H indernisse um 
w iederzukom m en, erklärte Michael. hier zu verbringen, verliebten ihren T raum zu verteidigen. Sie 
·Man hatte uns gesagt,dass m an hier sie sich in die G egend und bereuen es nicht. · Z urück in die 
im Frühling ein E xplosion an entschieden, dass dies ihr Schw eiz ? K eines Falls !H ier haben 
Farbenpracht erleben könne“. So zukünftiges D om izil sein w ir unser Paradies · antw orten sie 
nahm en w ir eine Woche Ferien und w erde . E rnest und Marguerite einstim m ig. 
hier sind w ir...! 

Wir hätten keine bessere E nt-
scheidung treffen können. D as K lim a 
ist m ild. Wir kom m en aus H annover 
und da sind jetzt noch w interliche 
T em peraturen angesagt. D ie N atur 
hier ist w underschön und es nichts 
zu spüren von dem leidigen Alltags-
stress. D ie Pferde sind...fantastisch 

D ie Pferde – das sind : Z aha , eine 
stolze Schim m elstute , m it Michael 
im Sattel. Regina auf N orge, ein 
eleganter Rappe – beide Pferde sind 
im Reitstall “cabus de figus“ 
(Feigenkaktushof), der sich im 
Schatten hoher E ukalyptusbäum en 
befindet. zu H ause:. 

D er Stall liegt im T al dass das D orf 
Flum inim aggiore vom einzigartigen 
Sanddstrand Portixeddu’s trennt. E s 
ist kein eleganter Reitstall. E rnest 
Saxer und Marguerite Roduner 
haben ihn eigenhändig erbaut. V or 14 
Jahren haben sie die Schw eiz 
verlassen um sich hier niederzulassen 
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An drei V orm ittagen begleiten w ir Regina 
und Michael,geführt von E rnest,auf ihren 
Aus-Ausritten. 

N DEN PUREN DES "BLACK TALLION

G estartet w ird vom Reitstall durch ein 
kleines T al inm itten O bstgärten und 
saftigen Weiden. 

Weiden die optim al sind um Schafe w eiden 
zu lassen. Langsam w ird die unbefestigte 
Strasse enger und w ird zum Pfad der sich 
em porschlängelt bis w ir zu einem 
unglaublichen Weg gelangen. 

E r besteht aus eozänischem Sand, vom 
Wind hergetragen .E ine ideale Piste für die 
Pferde H ierher gelangen höchstens Autos 
die über einen Allradantrieb verfügen. 

Z aha ,N orge und Firley galoppieren 

freudig über die leichte Steigung raufzur 

Anhöhe des T ales oberhalb Flum ini-

m aggiore Richtung C hivu. 

Regina Wittig , 55,Lehrerin . Sie erlernte schon als K ind das 
Reiten und hat nie m ehr dam it aufgehört. Während ihres 
Aufenthaltes im Reitstall ·cabus de figus ·ritt sie N orge ,einen 15 
jährigen anglo – arabo – sardischen Rappen 

Michael Wittig ,57 ,H ochschullehrer. E r unterrichtet englisch 
und Politik. Reitet erst seit 5 Jahren ,nachdem seine Frau 
entschied ,es sei an der Z eit dass er etw as für seine G esundheit 
und die Linie unternehm en m üsse . Michael gesteht ,dass er sich 
ab und zu w ie ein Z entauer fühle ,gelänge es ihm doch sofort ein 
besonderes Feeling zu Z aha aufzubauen .E r ritt Z aha ,( w as in 
arabisch D anke heisst ) eine 15 jährige elegante anglo – arabo – 
sardische Schim m elstute 

Regina und Michael 
gönnen sich ein 
gastronom isches 
Interm ezzo auf 
Fisch basierend
Rechts ,E rnest 
Saxer im Sattel von 
Firley 

Ernest Saxer , ein gebürtiger Schw eizer aus St. G allen,ex – 
Architekt ,Reitlehrer m it dreissig jähriger E rfahrung . N achdem er 
in Lugano in einem Reitstall ,w o er auch seine Lehre absolviert 
hatte,unterrrichtete ,liess ersich vor14 Jahren in Sardinien nieder. 
Bei den beschriebenen Ausritten ,ritt er Firley , anglo – arabo – 
sardische graue Stute ,11jährige T ochter von Z aha . U nd C hopin 
eine braunen anglo – arabo – sardischen 7 jährigen Wallachen. 
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D ie Landschaft w echselt und alles 
w ird sanfter. E s ist w eiterhin 
sandiger Boden, aber der Weg 
w ird um rahm t von w eiten , 
riesigen,grünen Feldern 
U nd vor uns eröffnet sich der 
Blick aufs Meer. Man w ähnt sich 
in Irland. H ingegen befinden w ir 
uns in Sardinien. D em w ahren 
Sardinien. D er Weg zum C hivu ist 
einfach und birgt keine 
Schw ierigkeiten. N ach dem 
spritzigen G alopp gehen die 
Pferde nun im Schritt vorw ärts 
D ie grünen Felder w erden 
aufgeheitert von farbigen 

Punkten . Mirto , C ysten ,E ichen 
und gelbe Mim osen usw . N un 
gelangt m an zum Parkplatz (von 
einer anderen Richtung kom m end 
führt eine fahrbare Strasse hierher 
) der sich oberhalb des langen 
Sandstrandes befindet . Aber 
unsere Reiter um gehen ihn und 
folgen einem T ram pelpfad runter 
zum Strand. U nter den 
bew undernden Blicken einiger 
w enigen Fischer , die m it ihrer 
Angelrute die Fische belästigen, 
w ird erneut galoppiert . 

D er Strand von C hivu ist m agisch. Mit 
seinen vom Wind geform ten D ünen. 
Am liebsten w ürde m an gar nicht 
m ehr w eggehen von hier . Aber 
schlussendlich w ird dann doch der 
Rückw eg in Angriff genom m en. D er 
bietet ein atem -beraubendes Panoram a 
auf die K lippen und die Bucht von 
Buggerru. 
Man sieht sogar von w eitem den 
E ingang zur Bucht von C ala D om estica 
, dem Strand der zu den schönsten 
ganz Sardiniens gehört. H äufig ist er 
D rehort für Werbespots . 
E ine Pause um die Pferde, unsere 
braven Abenteuergefährten , zu 
versorgen und dann geht’s auf und 
auch w ir gehen zu T isch . Piero der 
sym patische K och vom Restaurant · 
G olfo del Leone · hat uns ein typisch 
sardisches Muschelgericht vorbereitet. 
Im Abschluss zu diesem köstlichen 
Mittagsm ahl , durfte natürlich ein 
G läschen Mirto nicht fehlen 
N ächste V erabredung m it Regina , 
Michael und E rnest ist m orgen 
V orm ittag. 

DER PFAD DER SCHAFHIRTEN 

V erabredung um 09.00 an einem nicht 
ganz so w underschönen Morgen . D er 
H im m el ist bedeckt und es sieht nach 
Regen aus . Ausserdem w eht ein Wind 
. D och E rnest ,der nach 14 Jahren ein 
·E inheim ischer“ gew orden ist , 
versichert uns : · Wenn dieser Wind 
w eht ,regnet es nie. Wir können den 
Regenschutz zu H ause lassen ... · 
So ,nachdem die Pferde w arm gelaufen 
sind in der gedeckten Reitpiste, die 
Marguerite zum Behindertenreiten 
benützen w ill, steigen Regina und 
Michael in den Sattel von N orge und 
Z aha. E rnest hingegen reitet heute 
C hopin. 

E inen siebenjähriger dunkelbrauner 
anglo – arabo – sarden. D er Reitstall 
w ird verlassen m it dem Z iel : "C apo 
Pecora". 
Aufdem Weg dorthin begegnen unsere 
drei Reiter schon bald die erste 
Schafherde m it soeben geborenen 
Läm m ern. 
Man w eiss, in Sardinien leben m ehr 
Schafe und Z iegen als Menschen. Aber 
diese G egend ist aussergew öhnlich · 
dicht bevölkert“ unter diesem Aspekt 
gesehen . D ank dem Wasser , dass in 
dieser Z one nie ausgeht und som it 
saftige Weiden garantiert . 
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Besonders interessant aber ist, schlagartig. E s erscheint ein sondern ist auch ein kleines Paradies 
dass jeder Schafbauer eigenen unw irkliches , bizzarres für Fischer. D ie w erfen hier ihre 
K äse fertigt, der eine w ahre Panoram a C apo Pecora . D ie Angelrute aus , gew iss einen guten 
D elikatesse darstellt. Buchten sind Fang nach H ause zu bringen. D em K ap 
D ie Begegnung m it der H erde löst steinig.runde,eiförm ige G rani- entlang bietet sich erneut ein G alopp 
beidseitig keine Panik aus . Pferd tsteine. D ie K üste saftig grün, an . D ie gut trainierten anglo – arabo – 
und Schafe sind es gew öhnt Abhänge durchzogen von sarden von E rnest la ssen sich nicht 
aufeinander zu treffen. T ram pelpfaden der vielen Schafe zw eim al bitten · kopfvoran“ in einen 
Auch die H ütehunde schauen und Z iegen E s ist aber nicht nur G alopp zu hechten... 
desinteressiert zu ,w ie die Pferde die Z one der Schafe und der 
an ihren Schutzbefohlenen vorbei Pferde 
ziehen. 
Am Rande Portixeddu’s vorbei 
w ird ein G ebirgspfad ein- #
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geschlagen der rauf zum · Su 
G uardiano“ führt. E in Pfad der 
von H irten und vom Wind 
·erbaut“ w urde . N icht selten 
begegnet m an hier Bäum en , vor 
allem Pinien , die w indgebäugt 
dastehen 
D ie K rone vom Maestrale in eine 
Richtung geform t . E s ist ein 
bequem er Weg. E r erlaubt T rab 
und dann auch G alopp. D er Blick 
ist atem beraubend . Steilabfallend 
sieht m an das Meer , dass vom 
Strand Portixeddu’s um arm t w ird 
bis zu den Schluchten die 
Buggerru um rahm en 
H inter dem ·Su G uardiano · 
w echselt die Landschaft 
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E s scheint sie als erste w ürden die 
Freiheit ,die grosse Weite,die frische , 
balsam artige Luft geniessen . 
V erlangsam t w ird w ird ,angelangt bei 
den riesigen Steinskulpturen ,die sehr 
stark an die C osta Sm eralda erinnern . 
E ine Pause um die Pferde ein w enig 
grasen zu lassen und dann folgt der 
H eim w eg . Aber der führt nicht direkt 
zum Reitstall . V orgesehen ist eine 
kleine Rast zur Stärkung . D iesm al für 
die Reiter..., an der Bar des H otels 
·G olfo del Leone“ . Im H otel w o Regina 
und Michael logieren . Was für ein 
Spezieller G enuss vom Sattel aus einen 
K affee zu schlürfen nach diesem 
fantastischen Ausritt . 
D as H otel befindet sich w enige 
H undert Meter vom Reitstall entfernt . 
D er Mom ent ist also gekom m en , die 
Pferde in ihre Box im Schatten der 
E ukalyptusbäum e zu bringen . D am it 
sie fit sind zur m orgigen V erabredung 
.D ie geplante Strecke ist die längste in 
diesen drei T agen . 
Wie gew ohnt treffen w ir uns dann um 
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STRECKE „ MEER UND GEBIRGE „ 

Waren die ersten zw ei Ausritte 
fantastisch ,so ist derD ritte einzigartig 
und gibt einen um fassenden E indruck 
über die V ielfalt und Abw echslung der 
N atur in dieser E cke Sardiniens . 
D as T rio ist dasselbe w ie am ersten T ag 
:Regina auf N orge ,Michael auf Z aha 
und E rnest auf Firley , der 11 jährigen 
T ochter von Z aha . 
V om Reitstall aus erreichen sie den 
Fluss · Rio Mannu · . Auf dessen 
D am m , gesäum t von hohen 
Schilfrohren die eine dichte Wand 
bilden ,geht es zurBrücke . Sofort nach 
der Ü berquerung der Landstrasse 
beginnt die unbefestigte Bergstrasse. 
D och schon w ird der steinige Boden 
durch einen sandigen , w eichen 
Sandboden ersetzt . Waldboden . D er 
Wald befindet sich in einer T alm ulde 
und besteht aus Pinien , Steineichen 
und Wacholderbäum en . D ie Pferde 
gehen w eiter bis sie die bequem e 
unbefestigte w ieder erreichen 
E s ist die unterdessen nur noch von 
vereinzelten Schafbauern befahrene 
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Strasse die Buggerru m it Flum ini- dessen w ohltuenden Q ualität . Wenn jem and sich Sardinien als aus-
m aggiore verbindet . Sie w urde durch die getrocknet und ·verdurstet · vorstellt ,so m uss er sich hier getäuscht 
asphaltierte K üstenstrasse, entlang dem sehen. N ach der kurzen Pause ,w ährend der sich Z aha , Firley und 
Strand von Portixeddu,ersetzt . Aber bis N orge am frischen G ras gütlich getan haben , geht’s zurück auf die 
vor einigen Jahrzehnten, als der Strand Bergstrasse den Serpentinen folgend bis zur K reta des Berges. 
noch nicht durch ein feinstm aschiges 
G itter abgezäunt w urde, w urde die 
Strasse bei N ordw ind ständig m it Sand 
zugew eht .So w urde die Bergstrasse , 
w enn auch unbefestigt, bevorzugt , um 
den leidigen Sandw ehen zu entgehen. 
D ie Strasse ,der nun die Pferde folgen , 
ist also bequem und einfach zu begehen . 
Auch darum ,w eil die Serpentinen sanft 
aufw ärts führen. D ie Landschaft präsen-
tiert sich ganz anders als w ie m an sich 
Sardinien im Allgem einen vorstellt : Im 
T al ein kleiner ,klarer Bergsee um rahm t 
von sm aragdgrünen Feldern . D iese 
w iederum w erden gesäum t von Bäum en 
die am Fusse von hohen steilen 
Felsw änden stehen . N atürlich sind sie 
nicht so im posant w ie die D olom iten , 
aber ohne Z w eifel sehr gebirgig. D ie 
Strecke ,auch w enn sie einfach ist ,so 
ist sie doch lange und es ist eine Rast 
vorgesehen um die Pferde an der 
T rinkw asserquelle zu tränken. E s ist ein 
kristallklares Wasserdas dort entspringt 
und viele E inw ohner von Buggerru füllen 
ihre K anister dam it ,überzeugt von "���
����&���� 8������0������1���	������	�	������� ������������������



Informationen 
G . E . A. Reitstall cabus de figus : 
I- 09010 Flum inim aggiore (C agliari) 
T el. Fax :(0039) 0781.54943 
e-m ail :m aneggiocabusdefigus@ tiscali.it 
http://w w w .cavallow eb.de 

Auf unserer Webseite finden sie die 
verschiedenen Angebote und Preise. (auch m it 
E ssen und U nterkunft für eine Woche ,falls 
erw ünscht ). 

E s w erden auch Sprachkurse angeboten 
E s gibt verschiedenste M öglichkeiten für 
U nterkünfte in N ähe des Reitstalles.. E in 
kom fortables H otel das von der Ü bernachtung m it 
Frühstück bis zur V ollpension alles anbietet. 
V erschiedene Agriturism en,C am pingplatz – alles 
nur w enige hundert Meter vom Reitstall entfernt. 

H ier d ie Ad ressen: 

H otel ·G olfo del Leone“ 
T el.: +39 (0781) .54923/54952 
Fax : +39 (0781) .54923/54952 
e-m ail :hotel@ golfodelleone.it 
http://w w w .golfodelleone.it 

Agriturism o “Marcarius” 
T el. +39 (0781) .54938 
Mobil:+39 (328) 3759350 
http://w w w .agriturism o-m arcarius.com 

Agriturism o “Il G inepro “ 
Loc. Fighezia 
T el. Fax :+39 (0781) .580374 
Mobil: +39 (340) .5981769 

als Lebenstraum ausgesucht hat ,m it 
ihnen zu teilen. 
Aber die Ü berraschungen sind noch 
nicht zu E nde . D ie Pferde biegen auf 
einen schm alen Steg ab und befinden 
sich nach kurzer Z eit aufder Spitze 
einer grossen Sanddüne . D as Meer 
ist noch w eit entfernt ,aber die D üne 
befindet sich hier. E norm ,aus 
goldfarbenem Sand . H ergetragen vom 
Wind w ährend der letzten Jahr-
tausenden.D ie Pferde überqueren die 
D üne diagonal ,hinter sich eine Sand-
w olke ziehend . U nten angelangt ist 
das Lächeln von Regina und Michael 
noch breiter gew orden. 
D ie Strecke führt nun abw ärts zum 
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D ie Magie dieser Reitstrecke 
konzentriert sich in diesen 
folgenden paar hundert Meter . 
In einer K urve ist das Panoram a 
eindeutig gebirgig ; bei der 
nächsten , nach einem Stück 
zw ischen zw ei hohen Felsw änden 
reitend , bietet sich den 
ungläubigen blickenden Augen der 
Reitgäste die endlose Weite des 
azurblauen Meeres.. · D ie Faszina-
tion dieser Plätze – erzählen Re-
gina und Michael überw ältigt – ist 
,dass sich einem die Landschaft 

von einem Augenblick aufden 
anderen völlig anders präsentiert . 
E s<ist w ie in einem N aturtheater 
w o das Szenarium unter der H and 
von einem geschickten Regisseur 
in schnellen Frequenzen w echselt 
. N irgends aufder Welt haben w ir 
so etw as gesehen ". E rnest ,aus 
dem Sattel von Firley lächelt 
zufrieden . E r als E rster ist 
zufrieden über die erstaunte 
Freude seiner Reitgäste . E s gefällt 
ihm ,die Schönheit der G egend 
der G egend,die er sich 

Strand von Portixeddu . D ort an-
gelangt ,beginnen die Pferde unruhig 
m it den H ufen zu scharren. T rotz der 
kilom eterlangen Strecke ,haben sie 
grosse Lust zu galoppieren . U nd w as 
gibt es schöneres um einen 
fantastischen Ausritt abzuschliessen 
als einen lockeren ,befreienden G alopp 
am aufspritzenden Meeressaum 
entlang ?V on Portixeddu aus ,geht es 
dann im gem ütlichen Schritt zurück 
zum Reitstall. E in w eiters Abenteuer 
geht zu E nde. Aber es w ird eine 
Fortsetzung geben in einer späteren 
Ausgabe . E rnest und seine Pferde sind 
schliesslich voller Ü berraschungen : 
eine davon reserviert er für uns. 


